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Zwei neue Pacliyseina-Arten

(H}m., Braconidae. Dacnusinae)

Von Max Fischer, \\ ien

Pachyspiiia austriacum n. sp. (Abb. 1 und 2)

Diese winzige Art zog bereits vor zwei Jahren meine Aufmerksamkeit
auf sich. Einerseits handelte es sich um ein augenscheinlich nicht gerade

seltenes Tier, andererseits schlugen trotzdem alle Determinationsversuche
fehl. Die Gattung Pachyscma Förster stand bald fest: das war an den
dreizähnigen Mandibeln, der Beschaffenheit des ersten Abdominaltergi-
tes, der Stelking des rücklaufenden Nerven und vor allem an den ge-

schlechtsdimorphen Vorderflügehi leicht zu erkennen. Eine Art mit einer

roten Hinterleibsbasis ist bis jetzt noch nicht beschrieben worden und so

konnte es sich nur um eine neue Art handeln. Um ganz sicher zu gehen
sandte ich auch an Herrn Dr. G. E. J. Nixon (London), der im Jahre

1954 diese Gattung revidierte (Ent, mon. Mag. 90, p. 257 ff), ein Pär-
chen mit der Bitte um Beurteilung. Er teilte mir am 7. VI. 1960 fol-

gendes mit: ..1 have examined the species of Pachysema and consider

that it represents a new species. It has some of the characters of both

mdiccrta iNix. and macrospila (Hai.) but can, 1 think, be amply separated

0,5 nun

Abb. 1: Pacltysfina auslriarinn n. sp. — \ orderflügel, Q.
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from l)oth. The venation separates it Crom nwcrospila and the aljscnce

of pubcscence on the petiole separates it Iruni nwliccrta. The colour of

the petiole is also curioiis and distinctive."

9. — Kopf: Doppelt so breit wie lang, an den Seiten sind die Angen
und Schläfen in gemeinsamer Flucht gerundet. Schläfen etwas kürzer

als die Augenlänge, Hinterhaupt mäßig stark gebuchtet, ücellen klein,

ihr Durchmesser kürzer als der Abstand zwischen ihnen, in einem gleich-

seitigen Dreieck stehend. Der Abstand des inneren Augenrandes vom
äußeren Ocellus um die Hälfte größer als die Breite des Ocellarfeldes.

0,5 ma

Al)l). 2: Vdvhyscnia fiii.slriariiiit 11. sp. — A'orrlcrflü^el, q^.

Oberseite und Schläfen ganz glatt und kahl. Gesicht um zwei Drittel

breiter als hoch, glänzend, nur äußerst fein behaart und die Punktierung
fast nicht erkennbar. Entlang der Mittellinie nur eine undeutliche Erhe-
bung. Glypeus durch eine Furche vom (iesicht getrennt und abstehend:
ganz glatt und kahl. Mandibeln dreizähnig, nach außen nur schwach ver-

breitert. Maxillartaster etwas länger als die Kopfhöhe, reichen in ausge-
strecktem Zustand etwa bis zur Basis der Mittelhüften. Fühler etwas län-

ger als der Körper, fadenförmig, 21—24gliedrig, das vierte Fühlerglied
dreimal so lang wie breit, wie die folgenden zylindrisch, erst die Glieder
hinter der Mitte etwas kürzer, alle Geißelglieder ziemlich deutlich von-
einander abgesetzt. Die Zahl der Fühlerglieder verteilt sich bei den un-
tersuchten Stücken wie folgt: 21 (1), 22 (9), 23 (8), 24 (1).

Thorax: Um ein Drittel länger als hoch, merklich höher als der
Kopf und gleich breit wie dieser, Oberseite gleichmäßig gewölbt, im Be-
reich des Pronotums steil abfallend. Mesonotum von oben gesehen wenig
breiter als lang (Länge : Breite = 16:20), vorne gerundet, über die ganze
Oberfläche kurze Härchen nahezu gleichmäßig verteilt, nur vorne am
Absturz dichter behaart und hier die Punktur deutlich sichtbar. Notauli

nur ganz vorne eingedrückt: oben auf der Scheibe ein strichartiges Hük-
kengrübchen. Praescutellarfurche mit einigen Längsleistchen. Scutellum
ganz glatt. Propodeum glänzend, fein punktiert und fein behaart; diese

Behaarung oft schwer, deutlicher in Seitenansicht zu erkemuMi. Seiten des

Prothorax und Mesopleurum glatt, ohne Behaarung: Sternaulus kaum
eingedrückt und glatt. Metapleurum wie das Propodeum behaart, Beiiu'

schlank, Hinterschenkel unregelmäßig geformt. I lintertarsus uid)edeu-

tend kürzer als die Hinterschiene.

l'lügel: H}alin. Stigma fast parallelseitig und nur bei einzelneu

Exemplaren nach außen «twas verschmälert, deutlich vom Metacarp ge-

trennt und länger als dieser, erreicht die Mitte der Hadialzelle. Badius
entspringt aus dem vorderen Viertel. Erster Badialabschnitt fast so lang
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wie die Stigmabreite, zweiter Kadialabschnitt schwach, aber deutlich dop-
pelt S-förmig geschwungen. Radialzelle endet vor der Flügelspitze. Cubi-
talquerader nur wenig länger als der erste Radialabschnitt. Nervus recur-

rens weit vor dem Ende der ersten Cubitalzelle inseriert.

Abdomen: Erstes Tergit um zwei Drittel länger als hinten breit

(Länge : Breite = 17:10). mit zwei winzigen Knötchen in der Mitte der
Seitenränder, vorne imbedeutend schmäler als hinten; uneben bis schwach
runzelig, an den Seitenrändern mit je einigen längeren, abstehenden Bor-
sten. Der Rest des Abdomens vollkommen glatt und glänzend. Hinter der

Mitte am breitesten. Bohrer versteckt.

Färbung : Schwarz. Die 3 ersten Fühlerglieder teilweise, Mundwerk-
zeuge, Tegulae, Flügelncrvatur und alle Beine gelb, nur die Hinterschie-

nenspitzen und die Hintertarsen schwach dunkler, die Klauen oder
Klauenglieder geschwärzt. Das erste Hinterleibstergit rötlich, in der Mit-
te gewöhnlich mit dunklem Fleck.

K ö r p e r 1 ä n g e : 1,3 mm.
cf. — Stigma wenig, aber deutlich breiter, nach außen verschmälert,

einfarbig dunkel, länger als der Metacarp. Erster Radialabschnitt nur
wenig kürzer als die Stigmabreite. Fühler 22—23gliedrig; 22 (1), 23 (5).

Notauli manchmal bis zum Rückengrübchen fein eingeritzt.

Untersuchtes Material: Wien, St. Marx, 31. V. 58, 3 99;
8. VI. 58, 2 99, 1 d; 15. VI. 58, 3 99, 1 o"; 22. VI. 58,8 99,3(^cf

;

10. VII. 58, 1 9; 14. VII. 58, 3 99: 31. VIII. 58, 1 9; 6. IX. 58, 1 9. Spitz-

zicken, S-Burgenland, 11.—12. VII. 59, 1 d"; 18. VIL 58, 2 99; 19. VII.

58, 1 9; 1. Vin. 58, 1 9, 1 d'; 9. VIII. 58, 1 9; 11. VIII. 58, 2 99, 1 cf-

Mischendorf, S-Burgenland, 6. VIII. 58, 1 (f. Rechnitz, S-Burgenland,
2. VIII. 58, 1 f.

H o 1 o t y p u s : 1 9 ^oh Wien im Naturhistorischen Museum in Wien.
Anmerkung: Der Bestimmungsschlüssel (Nixon, 1. c.) führt das cf

zu Gabel 15. Von P. melicerta Nix. ist das Männchen der neuen Art wie
folgt zu unterscheiden: Stigma etwas schmäler, erster Radialabschnitt

nur wenig kürzer als die größte Breite des Stigmas und in der Länge
nicht sehr verschieden von der Cubitalquerader; Fühler nur 21—24gliecl-

rig (meist 22—23gliedrig) ; Petiolus kahl (nur mit einigen längeren seit-

lichen Borsten). Von P. nigropygiuaea Steif, ist die Art durch die Fär-
bung der Beine und der Palpen, welche ganz gelb sind, unterschieden.

Abweichend von beiden Arten ist die Hinterleibsbasis rötlich gefärbt. Das
Weibchen scheint im Bestimmungsschlüssel direkt zu P. melicerta zu
gehen und ist, abgesehen von den Merkmalen des Vorderflügels, durch
die gleichen Charakteristika wie das Männchen unterschieden.

Pachysema maximum n. sp. (Abb. 3)

Auch diese Art, die mit keiner der bereits beschriebenen identifiziert

werden konnte, sandte ich zur Begutachtung an Herrn Dr. G. E. J. Nixon
nach London und Jiat ihn um seine Meinung. Er teilte mir mit, daß die

Species der Pachysema ahdita (Hai.) sehr nahe stehe, von dieser wahr-
scheinlich aber verschieden sei.

(
'. — Kopf: Doppelt so breit wie lang, hinter den Augen wenig

schmäler als zwischen den Augen, vSchläfen gerundet und ebenso lang wie
die Augen, Hinterhaupt mäßig stark gebuchtet. Ocellen in einem gleich-

schenkeligem Dreieck stehend, dessen Basis um eine Spur länger als eine

Seite ist; der Abstand des äußeren Ocellus vom inneren Augenrand so

groß wie die Breite des Ocellarfeldes, der Abstand zwischen den Ocellen
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wenig grölÄcr als ein Oci-Iliisdiiicliiiicsscr. Ohiii ^aii/, f^lalt iiiid f^län/ciul,

1 linlci'iiaii|)l Icilut'isi' diclil piiiiklicrl iiiid kiir/ l)cliaarl, inil ciiiciii mehr
(»der wcnif^cr dciilliclicm I jäiif^siiiidriick zwischen (l(;n liin(er°en Ocellen.

(jcsieiu nni die liällle hreiler als IkkIi. dielU und lein pniditierl. hell he-

haarl, inil feinem Millelkiel. (llyjjens schmal, durch eine deiiUich(; l'ur-

ciie vom (iesiehl f^clrennl. vorne f^ciinidel. mit länf^cren. ahstehenden
Borsten. Augen sehr nahe an die Mandihelhasis heranreichend. Mandihehi
drei/ähnig. nach au(.^en etwas verhreiterl. Maxillartaster etwa so lang

wie die Ko|)lh(ihe, reichen nicht an die Basis der Mittelhürien. I'ühlcr

sciiwach horstenlörniig, länger als der Körper, 40

—

4lgliedrig, drittes

Fühlerglied dreimal so lang wie hreit, die folgenden kür/(!r, die termina-

len wenig schmäler werdend, das vorletzte (ilied um die Hüllte läng-r

als breit, alle (ieiUelglieder deutlich voneinandei" abgesetzt.

1 mm

Alil). .5: l'dcliy.si'iiKi iiKi.iiniiiiii ii. sp. — \ <»r(lcrfltif;c!, rj''.

1 h (» r a \ : Itu ein Drittel länger als iiocli. hindeutend höher als der

Kopl' und imgerähr gleich hreit wie dieser. Oberseite gewölbt. Mes.mo-
tum wenig breiter als lang (Ureite : Länge 22:19). vorne gerundet,
glänzend, die gair/e Ohei-Iläche gleichmäl.Mg. lein und dicht |)unktiert.

vorne am Absturz stärker und hier deutlich pmdstierl: Notauli nur Norne

deutlich und kren\diert, auf der Scheibe erloschen : ein strichlormiges. bis

an den llinlerraiid \erlängerles (iiiibcheii aul' i\{'v Scheibe: Seiten geraii-

det, die Uaudlurclien krenuliert und gehen im IJogen jederseits in die

INotauli über. Praescutellarrurchr mit einigen mehr oder weniger ver-

schwommenen Längsleistchen. Scutellum glatt, besonders seitlich mit
Teiner Behaarung. I*(»stseutellum last ganz glatt. I'ropodeum gleiehmälAig.

I'einkörnig runzelig, mit längeren, hellen, abstehenden Ilaaren schütter

besetzt. Seiten des l'rotborax ganz glatt, nur die hintere l'urche mit
schwacher Krenulierung. Mesopleurum (»Ime Skidplur. Sternaulus l'ehlt,

das l''eld an der Vordereeke runzelig, hintere Mesopleural furche nur
unten fein punktiert. Metapleurun) gr(")I.Ntenteils glänzend, nur hinten

runzelig punktiert, mit längeren, abstehenden, hellen Ilaaren. Beine
schlank, liiiiterseheid\el nahe der .Spitze am breitesten. I lintertarsus et-

was kürz r als die llinterlibia

l'lügel: ll\alin bis ganz schwach getrübt. Stigma ziendich breit.

nach außen schwach \erjüngl. vom Metacarp deutlich getreimt. länger
ids der Metacarp. endet imgefähr in der Mitte der Badialzelle. Kadius
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entspringt vor der Mitte des Stigmas, die Kiiti'i'rnimg der Basis soiii Ir-

spriiiig des Radius doppelt so lang wie der erste liadialahschnitt. Zweiter

liadialaixsehnitt stark doppelt S-förmig gesehwiingen. Uadiaizelle endet

vor der F]iigclsi)it/e. Cubitalquerader doppelt so lang wie der erste Radi-

alal)selmitt. Nervus reeurrens intcrstitial. Nervus paralleius entspringt

wenig unter der Mitte der Brachialzelle.

Abdomen: Erstes Tergit um die Hälfte länger als hinten l)reit. in

der Mitte der Scitenränder mit stark sortretenden, seitlichen Tui)erkeln,

nach vorne schwach, doppelt jjogenförniig verjüngt: mit zwei nach hinten

stark konvergierenden Kiek'n im vorderen Üiittel: das ganze Tergit ziem-

lich gleichmäßig runzelig, mit schiit leren, länger abstehenden Ilaaren.

Zweites und drittes Tergit ziemlich gleichmäßig mit feinsten, zerstreuten

Haaren besetzt. Die übrigen Tcrgits einreihig behaart.

Färbung : Schwarz. Gelb sind: Scapus, Pedicellus teilweise, Basis des

dritten Fühlergliedes, Palpen, Tegulae und alle Beine. An den letzteren,

sind die Klauen oder die ganzen Klauenglieder angedunkelt, llinter-

schienenspitzen und Ilintertarsen ebenfalls geschwärzt. Mandibeln und
Flügelnervatur größtenteils braun. Abdomen i):-i einem Exemplar in der

Mitte durchschimmernd dunkelbraun.

Körperlänge: 4,0 mm. Die größte aller bekannten Arten.

9. — Stigma schmäler als beim Männchen und mehr gelb. Die Ent-

fernung der Stigmabasis vom Ursprung des Radius doppelt so groß wie

der erste Radialabschnitt, dieser halb so lang wie die Cubitahjuerader.

Fühler 38—4(Jgliedrig. Bohrerklappen so lang wie i\v\- hintere Basitarsus,

nach oben gerichtet und daher nicht vorstehend.

Fundorte : Austria inf., Sccbenstein, 6. VI. 1959, leg, Fischer, 2 o'V/.

Austria inf., Pitten, 28. VI. 1959, leg. Fischer, 1 cf, 2 99-
Holotvpus: 1 o' von Seebenstein im Naturhistorischen Museum in

Wien.
Anmerkung: Die Art geht in Nixons Bestimmungsschlüssel in bei-

den (ieschlechtern zu Pachyscma ahdilum (Hai.) und hat mit dieser S])e-

cies große Ähnlichkeit. Sie kann vorläufig von dieser aus folgenden

(irünclen getrennt werden: Fühler in beiden (ieschlechlern mit mehr
Gliedern (38—41gliedrig statt .30—.3(>gliedrig). Beim Männchen ist der

erste Radialabschnitt kürzer und weiter von der Basis des Stigmas ent-

fernt; der Abstand der Stigmabasis vom Radius (lo|)pelt so lang wie der

erste Radialabschnitt (anstatt gleichlang): Cubitalquerader do|)pelt so

lang wie der erste Radialabschnitt (anstatt nur wenig länger); das Stig-

ma scheint breiter und dunkler zu sein. Beim Weibchen sind die Lnter-

schiede im Flügelgeäder schwach ausgebildet; der Radius entspringt in

etwas größerer Entfernung von der Stigmabasis als bei P. ahdituin (Hai.).

Das Mesonotum scheint sich (in Seitenansicht) in beiden (ieschleciitern

nach vorne zu stärker zu verflachen, doch dürfte dieses Merkmal zwei-

felhaften Wert haben.

Die von Haliday zuerst beschriebene und von Nixon zu Pachy-

scma Förster gestellte Vergleichsart muß richtig Pachysema ahdilum

(Hai.) (nicht abdila) heißen, da diis grammatikalische (Jeschk-cht von

Pachyscma sächlich ist.

Anschrift des \'erfass(TS:

Dr. Max Fischer, Wien I. Burgriiig 7
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